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VERTRAULICH

B E S C H L U S S P R O T O K O L L I I

der 34. Sitzung des Bundesrates

vom 31. Oktober 1990

Herr Bundespräsident Koller wünscht die Sitzung bereits um 1230 Uhr abzu-
schliessen, damit das nachmittägliche strategische Seminar wie vorgesehen
um 1400 Uhr beginnen kann. Spätestens um 1730 Uhr sollte es beendet werden.

M e n s c h e n r e c h t s K o n f e r e n z

E s h a n d e l t s i c h u m e i n e m i n i s t e r i e l l e K o n f e r e n z . S t e h t k e i n e h ö h e r e P e r s ö n ¬
lichkeit als unser Botschafter beim Europarat zur Verfügung? Italien könnte
sich über d ie protokol lar isch n iedr ige Tei lnahme aus der Schweiz ärgern.
Die Vorschläge werden trotzdem aufgenommen. Auch andere Länder lassen sich
nur auf Botschaf ters tu fe ver t re ten. Für d ie Unterze ichnung wi rd Herr Staats¬
s e k r e t ä r J a c o b i n a c h R o m r e i s e n .

Begnadigungsgesuch von Marcel Cuttat

Die vom EMD beantragte Ablehnung der Begnadigung wird bestritten. Hier liegt
e indeut ig e in Versagen der Mi l i tä r jus t iz vor. denn d ie R ich ter haben geur¬
teilt, ohne die Ergebnisse der Sicherheitsüberprüfung durch die Bundes¬
polizei zur Verfügung zu haben. Herrn Cuttat wurde vorgeworfen, mehr als
10 Jahre früher Haschisch geraucht zu haben, sonst wurde nichts bewiesen.
Durch die Begnadigung muss der Bundesrat die Irrtümer nachträglich korrigie¬
ren. Bei d ieser Person handel t es s ich nicht um einen Dienstverweigerer.

Auch wenn diese Argumente stichhaltig sein sollten, kann der Bundesrat die
Begnadigung nicht ohne präjudizielle Folgen gewähren. Ein solcher Entscheid
käme einer Korrektur der bis jetzt verfolgten Praxis gleich. Nicht jeder
Soldat, der vom Staat ungerecht behandelt worden ist, hat Anrecht darauf,
seine Wehrpflicht zu verweigern. Höchstens könnte die Frage geprüft werden,
ob der Bundesrat die ausgesprochene Freiheitsstrafe als bedingt erklären
k ö n n t e . D e r E n t s c h e i d w i r d d a n a c h v e r s c h o b e n .

C02-Abqabe

Herr Bundesrat Ogi bedauert, dass das EDI die Zusatzunterlagen erst sehr
spät geliefert hat. In seinem Departement konnte trotzdem ein neues Antrags¬
dispos i t iv vorbere i te t werden, welches d ie Aussagen in den Mi tber ichten er¬
setzt. Oer Rat diskut iert diese neuen Vorschläge und genehmigt sie mit ge¬
wissen Anpassungen. In der Diskussion wird unterstrichen, dass die wirt¬
schaftlichen Folgen noch makroökonomisch studiert werden müssen. Auch soll¬
te eine internationale Abstimmung erreicht werden. Die Einnahmen aus dieser
neuen Abgabe, die unbestritten ist, müssen grösstenteils zurückerstattet
werden. Eine Harmonisierung mit der Finanzreform ist unerlässlich. Es geht
bei den Vorschlägen nur um eine erste Etappe. Eine zweite ist ab 1995 vor-
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Zusehen, damit der C02-Ausstoss zusätzl ich reduziert werden kann. Der Rat
ist mit den in diesem Sinne angepassten Entscheiden einverstanden. Er be¬
hält sich aber ausdrücklich vor, den definitiven Entscheid nach Vorliegen
d e r z u s ä t z l i c h e n S t u d i e n z u t r e f f e n .

A s y l

Herr Bundespräsident Koller ist über die Lage im Asylbereich beunruhigt. Die
Unterbringungsprobleme werden immer schwieriger, und es sind auch kriminelle
Akte gegen Flüchtlinge zu verzeichnen. Die vorgeschlagenen Massnahmen wirken
nur beschränkt. Die Wiedereinführung der Visumspflicht für die Maghreb-
Staaten ist eine dringende Massnahme. Nachdem die meisten europäischen Län¬
der einen solchen Schritt beschlossen haben, kommen bis zu 72 Flüchtl inge
täglich in unsere Flughäfen und müssen zurückgewiesen werden. Trotz prakti¬
schen Problemen beim EDA ist deshalb der Bundesrat mit den Vorschlägen ein¬
verstanden. Es wird bemerkt, dass unsere Botschaften die Erteilung der Visa
mit einer gewissen Ruhe erledigen können. Es ist auch noch zu beweisen, dass
die Leute tatsächl ich vor unseren Vertretungen Schlange stehen.

V e r t e i l u n g d e r I n f o r m a t i k k r e d i t e

Trotz zahlreichen anderslautenden Vorschlägen wird die Verteilung gemäss An¬
trag vorgenommen. Damit aber weitere sinnvolle Projekte dennoch realisiert
werden können, werden die verschiedenen Wünsche später durch Nachtrags¬
kredite beantragt werden können.

Budget 1991

Die Finanzkommission des Nationalrates verlangt zusätzliche Kürzungen von
insgesamt 450 Millionen Franken, damit das Ausgabenwachstum auf die gefor¬
derten 6Prozent reduziert wird. Die Departemente haben keine konkreten Vor¬
schläge eingereicht, so dass das EFD selbst zusätzliche Kürzungen als Mög¬
lichkeiten erwähnt. Es geht vor allem um Streichungen beim EMD und beim
EVED. Die Herren Bundesräte Ogi und Villiger sprechen sich gegen diese Vor¬
schläge aus. Beide Departemente haben bereits grosse Opfer erbracht. Zu¬
sätzliche Kürzungen sind nicht akzeptabel. Es ist auch auf eine gewisse
Opfersymmetrie zu achten.

Der Rat diskutiert die Frage auch grundsätzlich. Nachdem in verschiedenen
Sparübungen bereits 1,3 Milliarden Franken gekürzt worden sind, ist es kaum
sinnvoll, dem Parlament neue Vorschläge zu unterbreiten. Es geht um die
Glaubwürdigkeit des Bundesrates. Der Brief des EFD unterstreicht dies, aber
gleichzeitig erfüllt dieses die Wünsche der Finanzkommission, indem es mög¬
liche Kürzungen aufzeigt. Auch wenn die Gefahr besteht, dass die Kommission
nun selbst Streichungen vornimmt, beschliesst der Bundesrat, die Forderungen
der Kommission nicht zu erfül len und keine Sparmögl ichkei ten aufzuzeigen.
Auch sollte sich die Kommission bewusst sein, dass das Ausgabenwachstum des
Budgets ohne Teuerungsausgleich für die AHV-Rentner nur unbedeutend über 6%
w a r .
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Te u e r u n g s z u l a g e n 1 9 9 1

Unter Vorbehalt ist der ßundesrat mit der Beteiligung des Bundes an der Er¬
höhung des versicherten Verdienstes in der Höhe von 1000 Franken pro Beamten
e i n v e r s t a n d e n . D i e s e r E n t s c h e i d t r i t t a b e r n u r i n K r a f t , w e n n d i e L o h n r u n d e
ers t au f den 1 .1 .1992 verw i rk l i ch t w i rd . So l l te s ie f rüher angese tz t werden ,
ist auf einen Einbau der Teuerungszulage zu verzichten.

Votat ions populaires en 1991
Le Conseil decide de soumettre au peuple en mars 1991 le droit de vote a
18 ans et l' initiative sur les transports publics. La question de savoir
s*il yaura votation federale au mois de juin sera soumise aux partis du
gouvernement lors de la reunion de la Maisoo de Watteville du 7novembre.
Les secretariats generaux sont divises äce propos. Le President annonce
que lors de la reunion avec les presidents du Parlement, il aete decide
de mieux planifier avec le Parlement l'examen des objets qui devront etre
s o u m i s a v o t a t i o n .

R e g i e r u n g s r e f o r m

Herr Bundeskanzler Buser schlägt die Einsetzung eines kleinem Gremiums vor,
das den Bundesrat unterstützen soll. Herr Professor Eichenberger wäre be¬
reit, diese Aufgabe zu übernehmen. Als weitere Mitglieder kämen die Herren
Professoren Pümpin und Delleyin Frage. Die Bundeskanzlei wird für die
nächste Sitzung konkrete Vorschläge unterbreiten. Der Rat nimmt dies zur
Kenntnis, möchte aber in bezug auf die Personen volle Freiheit bewahren.

C o n f e r e n c e m o n d i a l e s u r l e c l i m a t

La delegation Suisse doit-elle comprendre egalement des representants d'or-
ganisations privees, telles le WWF? Cette pratique peut comporter des
aspects negatifs, car dans les autres pays, une teile pratique n'est pas
autorisee. D'autre part il est important d'integrer aussi les personnes
qui s'occupent du probleme, meme s'il s'agit de prives- Le Conseil decide
que les trois delegues d'organisations non gouvernementales ne seront admis
dans la delegation suisse que si cela ne suscite pas de reactions diploma-
tiques de la part des autres pays. M. Cotti, äla Conference, se limitera a
illustrer les decisions prises par le Conseil au sujet du C02.

AUSSPRACHEN

Vo n M a t t e n w y l - G e s p r ä c h e

Die Energiefragen sollten nicht im Vordergrund der Gespräche stehen, denn
darüber muss sich der Bundesrat noch aussprechen.

UMFRAGEN

-wird demnächst Vorschläge für die Hilfe an Staaten
unterbreiten, die unter der Golfkrise leiden. Die
Höhe des Schweizer Beitrages wird sich nach den Bei¬
trägen von Spanien und Schweden richten.

B u n d e s r a t S t i c h
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H . F e l b e r -p ropose au Conse i l federa l une dec la ra t ion sur les o tages
suisses en Irak. II faut que le Conseil reaffirme les
pr inc ipes de sa po l i t ique , car les po lemiques e t les
speculations de la presse ont seme le doute. Le Conseil
est d'accord avec la declaration, mais souhaite etre ren-
se igne de fagon permanente e t cont inue sur les in i t ia t ives
du DFAE. II n'est pas bon que les membres du Conseil appren-
nent des decis ions importantes par la presse. Pour di ffuser
s e s i n f o r m a t i o n s i n t e r n e s , l a C h a n c e l l e r i e f e d e r a l e a m i s
sur p ied un disposi t i f que les Departements devraient mieux
u t i l i s e r .

Bundesrat Ogi -zeigt sich über die Entscheide von Brüssel betreffend die
28 Tonnen befriedigt. Es ist möglich, dass die Forderungen
der EG fallengelassen werden,

-wünscht , dass Her r Bundesra t S t i ch se inem i ta l ien ischen
Kollegen einen Brief über die Probleme am Zoll schreibt.
Die Lage ist nun untragbar, und man sollte dies bei den
ital ienischen Behörden klar zum Ausdruck br ingen.

Der Rat tr i ff t sich im Zimmer 245 (Bundeshaus-Ost zu einem strategischen

Seminar, Zur Sprache kommen zwei Themen: der islamische Fundamentalismus

und die Nachrichtenbeschaffung der Bundesstellen.
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E x p o s § d e M o n s i e u r H o t t i n g e r s u r l e f o n d a m e n t a l i s m e

L e C o n f e r e n c i e r d e fi n i t l e f o n d a m e n t a l i s m e p a r d e u x n o t i o n s :

1 . La re is lamisat ion des pays musulmans apres la decolon isat ion pour
r e i n v e n t e r u n m o d e d e v i e p o s t c o l o n i a l e .

L e s n o u v e l l e s g e n e r a t i o n s n e s ' I n t e r e s s e n t p l u s a v i v r e c o m m e d u
temps des colonies, mais cherchent un nouveau mode de vie. L’ Islam
leur para i t e t re la reponse äce Prob leme. Le phenomöne se produ i t
d a n s t o u s l e s p a y s s o u s f o r m e d ’ u n c o u r a n t v i o l e n t e t v a s t e q u i
pa r t de l 'A f r i que pour a t te ind re l ’ I nde en passan t meme par la
T u r q u i e .

2 . L ’ i s l a m i s m e ( i n t e g r i s m e ) .

I I s ’ a g i t d e c r e e r u n e I d e o l o g i e ( t h e o r i e s e r v a n t d e p h i s o l o p h i e
co l lec t i ve ) qu i dev ra i t pe rmet t re de poser les bases d ’un nouveau
s t y l e d e l ' E t a t f o n d e e s s u r l a s h a r i a ( l o i d e D i e u ) q u i d o i t
r e g i r l ' e n s e m b l e d e l a v i e d e c h a c u n , l e d r o i t p r i v e , l e d r o i t p e -
n a l , l e s s t r u c t u r e s d u g o u v e r n e m e n t e t c .

L a s h a r i a e s t c o n s t i t u e e d ' u n e c o l l e c t i o n d e t e x t e s s o u v e n t c o n -
t r a d i c t o i r e s d e t y p e j u r i s p r u d e n c i e l . C o n f r o n t ö a 1 ' i m p o r t a t i o n
d e s C o d e s o c c i d e n t a u x , i l s e m b l e q u e l e s t e n a n t s d e c e t i s l a r a i s m e
tendent äles banir des Etats qu' i ls veulent con<^erir, afin que
l a v o i x d e D i e u { s h a r i a ) t r o u v e s o n p l e i n ö p a n o u i s s e m e n t , c e q u i
pe rme t t ra i t aces gouve rnemen ts de re t rouve r l eu r supe rbe an te -
r i e u r a u c o l o n i a l i s m e .

Ce t i s l am isme es t po r te pa r des savan ts f o r t s b ien i ns t ru i t s dans
l a l o i r e l i g i e u s e , m a i s q u i e n r e v a n c h e , c o n n a i s s e n t m a l l e d r o i t
m o d e r n e o u l e s c o d e s I m p o r t e s , c e q u i l e s m e t d a n s u n e S i t u a t i o n
d e f a v o r i s e e s u r c e p l a n . C ' e s t l a r a i s o n p o u r l a q u e l l e i l s c h e r ¬
c h e n t ä s e d e b a r r a s s e r d e c e t t e l e g i s l a t i o n d i t e c o l o n i a l e .

3 . D e v e l o p p e m e n t s .

L e C o n f e r e n c i e r d i s c u t e e n s u i t e l e p h e n o r a e n e e n s o i e t S i g n a l e
que, dans le temps les pays musulmans fa isaient une d i fference
e n t r e l e s i r a a n q u i e t a i e n t s e s l e t t r i s r e l i g i e u x e t l e s m u f t i q u i
representa ient le gouvernement c iv i l . Ac tue l le raent notarament en
I r a n l e s m u f t i o n t p e r d u l e u r i n fl u e n c e a n t ^ r i e u r e . A c e l a
s ' a j o u t e l e f a i t q u e c e r t a i n s m o d e r n i s t e s , t o u t e n r e c o n n a i s s a n t
l a s h a r i a , s o u h a i t e n t f a i r e e v o l u e r s o n I n t e r p r e t a t i o n .

D ' o ü v i e n t 1 ' i s l a m i s m e ? S e l o n l e C o n f e r e n c i e r , i l e s t l a s u i t e
l og ique des g randes dynas t ies vahab i tes , mohab i tes , e tc . qu i on t
gouverne dans les d i fförents pays musulmans et qui ont appuy^ leur
p o u v o i r s u r u n i s l a m p u r i t a i n . A l ’ e p o q u e c e t i s l a r a e t a i t r i g o u -
reux e t p rSna i t une v i e exemp la i r e . Ac tue l l e raen t i l se ca rac te r i se
e s s e n t i e l l e m e n t p a r u n e l u t t e v i g o u r e u s e c o n t r e t o u t c e q u i e s t
e t r a n g e r , e n p a r t i c u l i e r O c c i d e n t a l .

E n o u t r e i l a u n e c o m p o s a n t e s o c i a l e ( a i d e a u x p a u v r e s , i n t e r v e n -
t i o n s e n c a s d e c a t a s t r o p h e o u d e s i n i s t r e , e t c . ) e t e s p e r e p a r c e
moyen in t rodu i re le regne de Dieu sur la ter re . Ces deux l ignes
sont parfaitement discernables en particulier en Iran oü s'oppo-
s e n t l e s r d f o r m a t e u r s e t l e s p a r t i s a n s d e l a l i g n e K h o r a e n y . E n
o u t r e 1 ' i s l a m i s m e t e n t ä a s s o c i e r l e s g e n s m a l a i s e s ä s o n a c t i o n
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e t p rocMe pa r une So r t e de chan tage ä l ' end ro i t des e l us qu i do i -
v e n t s e p r o n o n c e r p o u r o u c o n t r e 1 ' I s l a m a v a n t l e s i l e c t i o n s , c e
q u i d o n n e u n e t r e s g r a n d e i n fl u e n c e a t o u t e s l e s b a n l i e u e s d e s
g r a n d e s v i l l e s o ü r e s i d e n t l e s g e n s l e s p l u s m a l l o t i s s o c i a l e -
m e n t . C o m m e 1 ' I s l a m i g n o r e e n p r i n c i p e i a l i r a i t e e n t r e l e r e l i -
g i e u x e t l e p o l i t i q u e , l e s i s l a m i s t e s p e u v e n t s o u s l e c o u v e r t d e
r e l i g i o n f a i r e t o u t e l a p o l i t i q u e q u ' i l s v e u l e n t , d ' a u t a n t q u ' i l s
a r r i v e n t a t i s s e r d e s r ^ s e a u x p u i s s a n t s d o n t l e s m o s q u e e s s o n t l e
p o i n t d e r a l l i e m e n t .

En ce qu i conce rne l 'Eu rope , e i l e es t exposde ace t te vague i s l a -
mique puissante, non seulement arabe, mais egalement af r ica ine ou
sud-as ia t ique , no tamment par le nombre cons iderab le de t rava i l -
l e u r s r a u s u l m a n s q u i s o n t i n s t a l l ^ s d a n s l e s p a y s e u r o p e e n s , d ' o ü
d e s f o y e r s q u i t e n t e n t e g a l e m e n t d e d e s t a b i l i s e r l e s g o u v e r n e m e n t s
e u r o p e e n s ( t e r r o r i s m e , e t c . ) -

P o u r l e C o n f e r e n c i e r , l e s e n t i m e n t d e s i s l a m i s t e s s e l o n q u o i l e
d e v e l o p p e m e n t n a t i o n a l e s t u n f a u x o b j e c t i f q u i s ' o p p o s e a l a S u ¬
p r e m a t i e d e l a s h a r i a e s t i r r ö a l i s t e : c ’ e s t a u c o n t r a i r e l ' e c h e c
d e s d e v e l o p p e m e n t s q u i f a v o r i s e l ' a c t i o n d e s f o n d a m e n t a l i s t e s .

Repondant aux ques t ions des conse i l le rs federaux , i l es t ime que
l e s c h a n c e s d u f o n d a m e n t a l i s m e s o n t l i m i t e e s , e n p a r t i c u l i e r
parce que la shar ia es t fondamenta lement con t ra i re ä la v ie mo¬
derne, e i le raanque de poss ib i l i tds d 'adaptat ion et ce manque de
p o s s i b i l i t d s d ' a d a p t a t i o n v a s ' a c c e n t u e r. D a n s l e s p a y s r i c h e s
(p roduc teurs de pö t ro le ) oü les gens mangent ä leur fa im, d 'une
p a r t l e s f o n d a m e n t a l i s t e s o n t m o i n s d e p o s s i b i l i t e s d e r e c r u t e -
m e n t , m a i s d ' a u t r e p a r t , l e s g o u v e r n e m e n t s p e u v e n t i n t e g r e r p a r ¬
t i e l l e m e n t l e s i d d e s i s l a m i q u e s a l e u r S y s t e m e d e g o u v e r n e m e n t
Sans t r op de d i f fi cu l t e . Dans l es pays p l us pauv res , l a r up tu re
d e v r a i t v r a i s e m b l a b l e m e n t i n t e r v e n i r p l u s r a p i d e m e n t . E n c e q u i
concerne le probleme de Saddam Hussein qui se dit fondamenta-
l i s t e , l e con fd renc ie r a f fi rme que l e peup le sa i t que Saddam
Husse in n 'es t pas de ces le t t res re l ig ieux qu i menent le mouve-
men t e t que son a t t i t ude es t pu remen t oppor tun i s te . I I ne fau t
tou te fo is pas ndg l ige r dans les au t res pays a rabes 1 ’ Impress ion
que l ' I r an apu f a i r e no tammen t su r l a j eunesse .

E n fi n s u r l a S i t u a t i o n d a n s l e G o l f e , l e c o n f d r e n c i e r p e n s e q u e
S a d d a m H u s s e i n c h e r c h e r a p a r t o u s l e s r o o y e n s ä n e p a s p e r d r e l a
face et que, äcet effet, i l doit gagner (^elque chose. Dans
toutes ndgociations on cherche un comprorois et pour Saddam Hussein
tou t compromis es t un ga in . En revanche , une so lu t i on m i l i t a i re
a u r a i t , s i e i l e d e v a i t d u r e r p l u s d e q u e l q u e s j o u r s , p o u r
consequence de renverser to ta lement les a l l iances en t re les arabes
e t l e s p a y s o c c i d e n t a u x .
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N a c h r i c h t e n b e s c h a f f u n q

G e n e r a l s t a b s c h e f H e i n z H ä s l e r e r l ä u t e r t F u n k t i o n u n d A r b e i t s w e i s e d e s N a c h ¬
richtendienstes des EMD. Die UNA verfügt über zahlreiche Kanäle zur Be¬
schaffung von Informationen. Besonders ausgebaut und wichtig ist die elek¬
tronische Aufklärung, aber auch die zahlreichen Kontakte sowohl mit anderen
Nachrichtendiensten als auch durch die Militärattaches sind von Bedeutung.
Es besteht auch ein ausserordent l icher Nachr ichtendienst, dessen Chef im
Auftragsverhältnis arbeitet und nicht dem EMD angehört. Er verfügt über
Leute in 12 Staaten. Es gibt keine Doppelspurigkeiten mit der UNA. Die PUK 2
hat die Schaffung eines strategischen Nachrichtendienstes gefordert.

De son cote, l'Ambassadeur Guy Ducret, Chef du Secretariat politique du DFAE.
informe sur les sources, 1'Organisation et Vusage des informations que son
departement recueille. Toutes les informations sont mises äla disposition
des Organes de la Confederation qui en ont besoin. Cela ce fait soit äla
Conference de Situation, sait ä1'Office central de la defense, soit par con-
tacts personeis ou encore par echange de Communications. Le chef du de¬
partement lui-meme regoit tous les rapports politiques et les depeches les
p lus impor tantes .

Der Generalsekretär des EJPD, Samuel Burkhardt , or ient ier t über d ie Rol le
der APF bei der Nachrichtenbeschaffung. Die APF wurde reorganisiert, und ihre
Sektion Input mit ihren 587 Leuten ist in der Lage, die Funktion einer Nach¬
richtenagentur zu erfüllen. Sie kann dadurch die Grundversorgung der Me¬
dien übernehmen, aber auch spezifisch für den Bundesrat Informationen zum
Beispiel von ausländischen Quellen sammeln.

Der interimistische Chef der Bundespolizei, Urs von Paniken, ist bei der
Nachrichtenbeschaffung auf die Zusammenarbeit mit den kantonalen Polizei¬
korps angewiesen. International steht die BUPO mit 36 ausländischen Diensten
in Verbindung. Diese Informationen sind nicht nur für die Strafverfolgung
oder für präventive Massnahmen wichtig, sondern dienen auch der Entschei¬
dungsfindung des Bundesrates.

In der anschliessenden Diskussion wird die Frage aufgeworfen, wie alle
durch die verschiedenen Dienste gesammelten Informationen bis zum Bundesrat
kommen. In ausserordentlichen Lagen kann diese Aufgabe durch die neuge¬
schaffene In format ionszent ra le der Bundeskanz le i e r fü l l t werden. Wie Her r
Bundeskanzler Buser unterstreicht, kann dies nur erfolgen, wenn der Armee¬
stab aufgeboten wird. In normalen Zeiten spielt eine Koordination dieser
Nachrichten sowie die Verteilung an die Bundesräte noch nicht gut. Die Lage¬
konferenz erfüllt diese Aufgabe nicht, und ihre Tagungsart ist von einem zu
grossen Zeremoniell geprägt. Für Herrn Bundesrat Villiger funktioniert die
Lagekonferenz auch deshalb nicht optimal, weil sich die Bundesräte selbst
mit ihrer Arbeit zu wenig befassen. Der Vorschlag der PUK, dass die Nach¬
richtendienste strategisch werden sollen, ist seit langem bereits erfüllt.
Die UNA zum Beispiel hat vor allem in der Analyse sehr grosse Fortschritte
gemacht. Vielleicht wäre es gut, wenn eine Delegation für Nachrichtendienste,
bestehend aus den Chefs des EDA, des EJPD und des EMD, geschaffen würde.
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UMFRAGEN

Der Rat führt die am Vormittag unterbrochenen Umfragen fort.

-souligne l'importance que le Conseil doit attribuer
au rapports de 1a CEP 2. II discutera avec MM.
Koller et Villiger de certains passages du rapport.

-les negociations au sein du GATT risquent de mal
tourner car la CE n'a pas encore fait d'offre en
matiere d'agriculture. Celle de la Suisse est con-
s i d e r e e c o m m e u n m i n i m u m a b s o l u . E n fi n o n c o n s t a t e
que les milieux suisses de l'industrie d'exportation,
par exemple le Vorort, insistent sur l'importance du
G AT T.

-le sommet de Rome de la CE ne s'est occupe qu'en
passant des negociations sur l'EEE. La presidence
ital ienne en aete degue, tout comme cel le de
l'AELE. Une percee politique cette annee encore
restBneanmoins possible, äcondition qu'elle puisse
etre lancee dans les trois prochaines semaines. Au
sein de l 'AELE el le-meme. la declarat ion du premier
ministre suedois, favorable aune adhesion äla CE,
asuscite un certain malaise. La position de l'AELE
s ' e n e s t t r o u v e e a f f a i b l i e .

M . D e l a m u r a z

-hat den Entwurf zum Bericht der PUK 2an die Mit¬
glieder des Bundesrates verteilt. Der Bericht ist
gut lesbar und in einem journalistischen Stil ge¬
schrieben. In manchen Formulierungen ist aber die
Kommission entschieden zu weit gegangen. Sie ver¬
tritt insbesondere eine sehr legalistische Auffas¬
sung. Das EMD ist dabei, zusammen mit den andern
Departementen eine Stellungnahme des Bundesrates
vorzubere i ten . Es is t zu ho f fen , dass e inze lne
Aussagen korrigiert werden können.

B u n d e s r a t V i l l i g e r

Bundespräsident Koller -erinnert daran, dass die nächste Sitzung bereits
um 0800 Uhr beginnen wird.

BUNDESKANZLEI5.11.1990 AC/FC/Ba

geht an die Herren
-Departementsvorsteher (7)
- B u n d e s k a n z l e r
- V i z e k a n z l e r

(1)
(2)
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